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Der Mondknoten als Wegweiser für Ihr persönliches Wachstum

Der aufsteigende Mondknoten in Löwe und/oder im fünften Haus

Von der Welt der Ideen auf die Bühne des Lebens

von Anita Cortesi

Teil I einer zwölfteilige Serie, publiziert im Astromagazin "Zukunftsblick" und mit freundlicher Genehmigung der Redaktion für
die Leser und Leserinnen von www.cortesi.ch zur Verfügung gestellt

Wir sind auf einem Weg. Was wir heute tun, ist beeinflusst von der Prägung aus der Vergangenheit
und hat Auswirkungen auf unsere Zukunft. In unserem Horoskop ist diese Richtung von der
Vergangenheit in die Zukunft u.a. in der Mondknotenachse sichtbar. Der absteigende Mondknoten
weist in die Vergangenheit und beschreibt ein Verhalten, das uns sehr vertraut ist. Der aufsteigende
Mondknoten zeigt ein erstes Ziel, ein Verhalten, das wir lernen müssen und das uns weiter bringt. Wir
ersetzen eine Tendenz mit einer gegenteiligen. Die Bandbreite unserer Erfahrung wird dadurch sehr
viel weiter. Die Aufforderung lautet letztlich, aus dem Entweder-oder der alten und neuen
Verhaltensweise ein Sowohl-als-auch zu machen. Wenn wir uns zu der alten Erfahrung eine neue,
ergänzende angeeignet haben, können wir von Situation zu Situation wählen, wie wir uns verhalten.
Dies gibt uns das Gefühl von Freiheit und Glück.

Das Altvertraute, das sich in Ahnungen und Bildern und manchmal auch in sehr deutlichen
Geschichten von früheren Leben niederschlägt und unser gegenwärtiges Verhalten prägt, nehmen wir
von Kind an als selbstverständliche Wahrheit. Das Leben lässt uns mehr und mehr spüren, dass wir
damit einseitig sind und eine neue Lektion angesagt ist. Aufgrund der zwölf Tierkreiszeichen und der
zwölf Häuser lassen sich zwölf solche Wege und die Kombinationen davon beschreiben. Welches Ihr
persönlicher Weg ist, entnehmen Sie bezüglich Tierkreiszeichen der Tabelle am Seitenrand.

Der aufsteigende Mondknoten in Löwe und/oder im fünften Haus

Von der Welt der Ideen auf die Bühne des Lebens

Die Lebensaufgabe des aufsteigenden Mondknotens in Löwe / 5. Haus:

• Mit Schöpferkraft das Leben kreativ gestalten

• sich auf der Lebensbühne zeigen

Das „alte Muster“ des absteigenden Mondknotens in Wassermann / 11. Haus:

• erfüllt von Ideen und Zukunftsvisionen

• eine Tendenz, sich aus dem Leben herauszuhalten

In diesem fünften der zwölf Beiträge geht es um den fünften Weg, um den aufsteigenden Mondknoten
in Löwe oder im fünften Haus Er symbolisiert eine Einladung, die eigene Schöpferkraft zu finden und
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zum Ausdruck zu bringen. Die Motivation dazu kommt aus dem absteigenden Mondknoten in
Wassermann oder im 11. Haus, aus der Frustration von zuviel abstrakten Ideen und zuviel
Lebensfremdem.

Wenn Sie in Ihrem Horoskop diese Konstellation haben, so dürften Sie einen ganz persönlichen
„Elfenbeinturm“ besitzen. Wassermann ist ein Luftzeichen, und dieser Elfenbeinturm hat viel mit einem
Flair der Entrücktheit zu tun. Der Elfenbeinturm steht für eine Welt der Ideen und Visionen, der
Reformen und Erfindungen. Der Wassermann giesst in vielen Darstellungen in einem riesigen Schwall
den Inhalt eines Kruges aus, d.h. er giesst seinen Geist und seine Ideen aus. Es kümmert ihn nicht,
wohin diese fliessen. Er lebt in seinem entrückten Turm und kreiert neue Ideen. Sie verpuffen in Luft,
wenn nicht jemand anderer sie aufgreift und verwirklicht.

Ein solcher Turm kann viele unterschiedliche Gesichter haben. Aber immer hat man den Eindruck,
etwas Spezielles zu sein. Manche sehen sich als eine Art „Prinz inkognito“ oder verkanntes Genie.
Das Besondere ist schwer zu beschreiben. Es ist mehr ein Lebensgefühl als eine konkrete
Eigenschaft oder Fähigkeit. Etwas davon zu zeigen fällt schwer, denn es könnte sich ja herausstellen,
dass man doch nicht so aussergewöhnlich ist. So lange eine Idee nicht an der Realität erprobt wird,
kann der Glaube an die eigene Genialität aufrecht erhalten werden.

Eine andere Form des Elfenbeinturms wird nach aussen sichtbar in Form eines originellen bis
exzentrischen Verhaltens. Hier finden wir Individualisten und Eigenbrötler, die unbeeinflusst ihren Weg
gehen. Aber auch dieses Speziell-Sein bleibt irgendwie in der Luft hängen. Es bleibt beim auffälligen
Verhalten, der flippigen Kleidung, den eigenwilligen Anschauungen. Etwas Konkretes und
Lebensnahes entwickelt sich nicht daraus.

Eine dritte Variante der Menschen mit absteigendem Mondknotens in Wassermann sammelt sich in
Gruppen. Man fühlt sich verstanden unter Gleichgesinnten. Man diskutiert die tollen Ideen und
bestärkt sich in dem Bewusstsein, etwas Besonderes zu sein. Als Zweck der Gruppe oder des Vereins
eignet sich nahezu alles, was keine konkrete Umsetzung fordert. Man tauscht darüber aus, wie das
gewählte Subjekt verbessert werden könnte, und wird enttäuscht durch die Tatsache, dass eine gute
Idee allein noch nichts verändert.

Immer ist der Elfenbeinturm ein Bild für eine theoretische, abstrakte Welt, die den Bezug zur Realität
nicht so richtig findet. Da der Wassermann das Tierkreiszeichen der Ideen schlechthin ist, könnte man
Bücher füllen mit all den Möglichkeiten, wie ein solcher Elfenbeinturm aussehen könnte.

Steht der absteigende Mondknoten in diesem Tierkreiszeichen, bzw. im dazugehörenden 11. Haus, so
bekommt das Besonders-Sein etwas Schales. An Stelle des „Ich bin ...“ empfindet man eher ein „Ich
war mal etwas ganz Spezielles. Ich stecke noch in dieser Rolle, aber die Fähigkeit ist mir abhanden
gekommen.“ Oder umgekehrt: „Ich habe die Rolle verloren, in der ich meine Fähigkeit auch zum
Ausdruck bringen kann. Ich bin im falschen Film, in der falschen Zeit am falschen Ort.“ Es ist eine
subjektive Wahrnehmung des vom Leben abgeschnittenen Speziell-Seins, das sich zu Bildern, zu
einer Erinnerung und einer Geschichte aus einem früheren Leben verdichten kann. Eine solche
Geschichte könnte zum Beispiel so lauten:

Julia Genial wurde in eine fortschrittliche, weltoffene Bürgersfamilie hineingeboren. Ihr Vater erlaubte
ihr, am Unterricht ihrer Brüder teilzunehmen, was für die damalige Zeit etwas Aussergewöhnliches
war. Julia lernte lesen und schreiben und vieles mehr und entdeckte bald, dass sie als Frau in den
gesellschaftlichen Zwängen eingesperrt war. So zog sie kurzerhand in Männerkleidung in die Welt
hinaus, schlug sich geschickt durchs Leben und blieb nirgends lange genug, um ihre Identität
preiszugeben. Frei und unabhängig war sie und gleichzeitig ausgeschlossen aus dem Leben. Überall
wo sie hinkam, sah sie das Leben pulsieren, die Menschen sich verstricken in Liebe, Leidenschaft,
Hass und Schmerz. Sie blieb weitgehend davon bewahrt. War sie glücklich dabei? Vielleicht am
ehesten mit der Vision, dass Frauen sich in ferner Zukunft einmal wirklich frei bewegen und
verwirklichen können.

Wo zwischen Phantasie und Wirklichkeit ein solcher Bericht angesiedelt wird, hängt von der
persönlichen Einstellung zur Frage der Reinkarnation ab. Wie auch immer die Antwort ausfällt, bleibt
die Tatsache bestehen, dass solche Geschichten sich aus der Persönlichkeitsstruktur eines Menschen
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formen und nie zufällig sind. Unabhängig davon, wie gross ihr objektiver Wahrheitsgehalt ist, zeigen
sie eine subjektive Befindlichkeit. Und diese ist immer „wahr“.

Wenn in Ihrem Horoskop der absteigende Mondknoten in Wassermann oder im 11. Haus steht und
Sie Ihrer eigenen Geschichte nachgehen, werden Sie kaum die Julia Genial finden. Aber Ihre
persönliche Geschichte wird die typischen Elemente des Genialen, von der Masse Missverstandenen
und der Zeit Vorauseilenden enthalten. Irgendwie ist Ihnen das Leben im Elfenbeinturm – wie auch
immer dieser für Sie aussehen mag – sehr vertraut und gleichzeitig abstrakt und unwirklich. Sie
spüren die Einladung oder Notwendigkeit, ihn zu verlassen und in den Strudel des Lebens
einzutreten. Es ist der Ruf des aufsteigenden Mondknotens in Löwe oder im fünften Haus.

Man könnte diese astrologische Konstellation mit dem Märchen von Rapunzel vergleichen. Rapunzel
ist im Turm eingesperrt, und die alte Hexe klettert an ihrem langen Zopf hoch. Eines Tages findet ein
Prinz den Weg zu Rapunzel hinauf, die Geschichte nimmt eine dramatische Wende und Rapunzel
muss in die rauhe Welt hinaus, oder – je nach Sichtweise – wird aus dem Turm befreit. Sie muss sich
bewähren, bis sie schliesslich ihren geliebten Prinzen wieder findet und das Märchen mit „Sie lebten
glücklich und vergnügt“ endet.

Der aufsteigende Mondknoten in Löwe, bzw. im fünften Haus ist ein solcher Prinz, eine
Einladung, aus dem Turm heraus zu kommen und sich ins Leben zu verlieben.

„Bühne frei“ heisst die Aufforderung. Der Vorhang geht auf, Sie stehen im Rampenlicht und das
Publikum wartet auf Ihre Darbietung. Es geht um ein Spiel mit dem Leben und nicht nur mit den Ideen
davon. Wenn Sie sich darauf einlassen, erleben Sie dies nicht nur als reizvoll, sondern finden darin
auch ein nie versiegendes Lebenselixier.

Dieser „Bühnenauftritt“ ist sehr viel mehr als eine Theaterkarriere. Es ist die Aufforderung, Ihren Platz
an der Sonne einzunehmen und sich kreativ zum Ausdruck zu bringen. Vielleicht zweifeln Sie an sich
selbst und wollen nicht auffallen, und es braucht einige Überwindung, um sich zu zeigen. Doch
jedesmal, wenn Sie es tun, fühlen Sie sich gut dabei. Es braucht auch nicht gleich der Sprung ins
kalte Wasser zu sein. Auch kleine Schritte führen schliesslich zum Ziel. Wie, wenn Sie sich ein
bisschen auffälliger kleiden und bestimmter auftreten? Zeigen Sie, wer Sie sind! Wenn Sie einmal
etwas übertreiben und zu sehr dramatisieren, so wird dies meistens gutmütig toleriert oder sogar
begrüsst. Nur verstecken dürfen Sie sich nicht.

Glanz und Luxus bekommt Ihnen zwar gut, aber letztlich geht es nicht um den äusseren Auftritt,
sondern um die Fähigkeit, das eigene innere Wesen kreativ zum Ausdruck zu bringen und die eigenen
Anlagen zu verwirklichen.

Der Elfenbeinturm des absteigenden Mondknotens wird manchmal jahrelang gemieden. Doch wenn
Sie Ihre Lebensbühne gefunden haben, können Sie auch zeitweise wieder in den Turm zurück, um
aus der vertrauten Welt der Ideen Impulse für das Leben zu holen.

Die hohe Kunst liegt darin, dass Sie etwas von den Luftschlössern aus dem Turm auf Ihre
Lebensbühne bringen und Realität werden lassen. Indem Sie für Ihre Ideen einstehen und diese auf
Ihre ganz persönliche Weise zum Ausdruck bringen, werden Sie nicht nur gesehen, sondern haben
auch wirklich etwas zu bieten. Ein solcher „Platz an der Sonne“ wärmt Sie in alle Tiefen Ihres Seins
auf und lässt Sie aufblühen. Diese Form der Selbstverwirklichung macht Sie zutiefst glücklich.

Ein prominentes Beispiel: Greta Garbo, 18.9.1905, 19:30 Stockholm

Greta Garbo war eine der grössten Schauspielrinnen Hollywoods. Sie wuchs in einem Stockholmer
Arbeiterviertel in ärmlichen Verhältnissen auf, wollte Schauspielerin werden und schaffte mit 17 die
Aufnahmeprüfung für die Schauspielakademie in Stockholm. Sie hatte eine Vision und den Mut, aus
ihrem Umfeld herauszutreten und die Verwirklichung anzupacken. So erzählt sie denn auch, dass die
Aufnahme in die Akademie die aufregendsten und glücklichsten Momente ihres gesamten Lebens
gewesen seien. Der Weg zur Bühne und zum aufsteigenden Mondknoten in Löwe im 5. Haus ist offen.

In kurzer Zeit wurde Greta Garbo zu einem der gefeiertsten Hollywood Stars. Die ganze Kinowelt lag
ihr zu Füssen. Doch konnte sie die unglaubliche schauspielerische Leistung nur erbringen, wenn sie
zeitweise von der Bühne weg in ihren altvertrauten „Elfenbeinturm“ flüchten konnte. Ihre
Zurückgezogenheit und einzelgängerische Lebensweise wurden schnell zu ihrem Markenzeichen. Sie
ging den Medien aus dem Weg und blieb sich selber treu. Sie verliess Hollywood trotz laufendem
Vertrag für fast ein Jahr; auf unzählige Angebote und Drehbücher liess sie sich gar nicht ein –
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Eigenschaften, die weit mehr Wassermann denn Löwe beinhalten. Sie war die Grösste unter den ganz
grossen Schauspielern der Dreissigerjahre und hatte ihre Löwe-Bühne. In der Bezeichnung
„Schwedische Sphinx“ spiegeln sich sowohl der unnahbare Wassermann wie auch der majestätische
Löwe.

Trotzdem blieb das Heraustreten in die Welt eine Herausforderung für Greta Garbo. So soll sie eine
persönliche Einladung der Königin Elisabeth zum Tee abgelehnt haben mit der Begründung, sie hätte
nichts Passendes zum Anziehen.

Die Tatsache, dass die Schauspieltätigkeit in einem gewissen Sinn ein Heraustreten ins Leben ist,
dem gleichzeitig etwas Wirklichkeitsfremdes anhaftet, lässt die Frage offen, wie weit der
unvergleichliche Kinoerfolg auch für sie persönlich zu einer Erfahrung der Selbstverwirklichung wurde.
Sie versuchte immer wieder, von einem festgefahrenen Image loszukommen und der eigenen Vision
von einem guten Film treu zu bleiben. Als passende Rollen immer schwieriger zu finden waren, zog
sie es vor, ein Angebot nach dem anderen abzulehnen und schliesslich ab 1942 ein zurückgezogenes
Privatleben bis zu Ihrem Tod 1990 zu führen.
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